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Wildes Burgenland
BUNTE WIESEN, NATURNAHE UFER, STILLE WÄLDER

UMWELTBurgenland und Berge? Burgenland und Wald? Ja, das passt zusammen! 
Neben dem allseits bekannten Neusiedler See und Seewinkel bietet das Burgenland 
nämlich noch eine große Vielfalt uriger Landschaften.

Text und Fotos: Manfred Fiala, Biologe, Fotograf, Mitarbeiter beim Naturschutzbund Burgenland,  
Ranger im Nationalpark Donauauen

DDie Vorstellung, dass Österreichs 
östlichstes Bundesland nur aus dem 
Neusiedler See und einer flachen, 

strukturlosen Steppenlandschaft besteht, 
ist leider weit verbreitet. So war auch meine 
Sichtweise, die sich erst durch den unerwarte-
ten Wechsels meines Wohnsitzes von Wien in 
eine kleine mittelburgenländische Ortschaft 
zwischen dem Ödenburger und Landseer Ge-
birge geändert hat. Trotz meiner Vorliebe für 
lange Alpintouren genoss ich hier die Wan-
derungen durch die gemäßigten Gebirge mit 
ihren sanften Anstiegen. Eines jedoch trübte 
meine Begeisterung. Ich konnte so gut wie 
keine alten und naturnahen Waldbestände 
finden. Bis auf wenige kleinräumige Ausnah-
men handelt es sich bei knapp 90 % der bur-
genländischen Wälder um Wirtschaftswälder. 

Trotzdem ist die Qualität der Wälder ver-
gleichsweise gut. 20 % gelten als sehr natur-
nah, 40 % als nur mäßig forstlich verändert. 
Der Laubholzanteil ist mit 62 % relativ hoch. 
Heute ist rund ein Drittel des Burgenlandes 
bewaldet.

Doch diese anfänglichen Enttäuschun-
gen steigerten nur meine Motivation, die 
schönsten und ursprünglichsten Naturle-
bensräume dieses Bundeslandes zu finden. 
Sehr hilfreich war dabei meine Tätigkeit für 
den Naturschutzbund Burgenland. Im Zuge 
diverser Projekte, Recherchearbeiten und 
Gespräche mit Kollegen fand ich schließlich 
jede Menge naturnaher, bezaubernder Land-
schaften wie dichte Wälder mit steilen Grä-
ben und Schluchten, Flachmoore, Feuchtwie-
sen und unregulierte Flüsse mit senkrechten 

Abbruchkanten und flachen Kiesbänken. 
Hier müssen wir uns bei allen Menschen be-
danken, die in der Vergangenheit den Weit-
blick und Mut hatten, sich für bedrohte Land-
schaften, Tier- und Pflanzenarten und deren 
Unterschutzstellung einzusetzen.

SCHUTZGEBIETE
Zu den bedeutendsten burgenländischen 
Schutzgebieten gehören der Nationalpark 
Neusiedler See – Seewinkel, 29 Naturschutz-
gebiete, acht geschützte Lebensräume (fünf 
in „Warteschlange“), drei Feuchtgebiete nach 
der Ramsar-Konvention und 140 Naturdenk-
mäler. Daneben gibt es noch sechs Naturpar-
ke, 16 Natura-2000-Gebiete und acht Land-
schaftsschutzgebiete. Man sollte aber stets 
bedenken, dass alleine die Notwendigkeit, 
Schutzgebiete errichten zu müssen, für jede 
Gesellschaft ein Armutszeugnis darstellt.

Neben den amtlichen Schutzgebieten gibt 
es noch viele in Privatbesitz befindliche, natur-
schutzfachlich äußerst wertvolle Naturlebens-
räume. Um diese ausfindig zu machen, bedarf 
es jedoch gründlicher Recherchen und guter 
Kontakten zur lokalen Naturschutzszene.

STEPPEN- ODER TROCKENRASEN
Im Nordburgenland sind vor allem die Step-
pen- oder Trockenrasen zu erwähnen. Diese 
Gras- und Kräuterbestände, die im Gegensatz 
zu den kältebedingten Steppen Osteuropas 
und Asiens bei uns von Natur aus nur auf 
sehr trockenen, nährstoffarmen und für das 
Wachstum von Bäumen zu seichtgründigen 
Böden vorkommen, finden sich üblicherwei-
se an steinigen Hügelkuppen und Südhängen. 
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Sie bilden einen der artenreichsten Lebens-
räume, sind jedoch durch den Strukturwan-
del in der Landwirtschaft massiv gefährdet 
und bis auf wenige Ausnahmen nur noch auf 
kleinen Flächen vertreten.

Sehr schöne Trockenlebensräume gibt es 
an den südöstlichen Abhängen des Leithage-
birges. Ein besonderes Erlebnis ist das Natur-
schutzgebiet Thenauriegel bei Breitenbrunn. 
Mitte April verwandeln die die stark gefähr-
dete Zwergiris, die Schwarze Küchenschelle 
und das Frühlings-Adonisröschen dieses Ge-
biet in ein gelb-violettes Blütenmeer.

Fast schon eine Berühmtheit sind die bei-
den zwischen dem Leithagebirge und dem 
Neusiedler See gelegenen Trockenrasenhü-
geln Jungerberg und Hackelsberg. Deren sili-
katischer Untergrund lässt die Vegetation von 
der umgebenden abweichen, wodurch sich 
eine Vielzahl von Raritäten erhalten konnte, 
wie das Steppen-Stiefmütterchen, der Step-
pen-Mannsschild, die Rapunzel-Glockenblu-
me, die Ungarn-Hundszunge oder der sehr 
seltene submediterrane Steifhalm. Wegen der 
tollen Aussicht auf den Neusiedler See kom-
men hier auch botanisch weniger Versierte 
auf ihre Rechnung. Naturschutzfachlich und 
ästhetisch ebenfalls interessant sind die Of-
fenstandorte am Goldberg bei Oslip, das Wei-
ße Kreuz bei St. Georgen, der Zeilerberg bei 
Jois, die Siegendorfer Heide bei Siegendorf 
und der Marzer Kogel bei Marz.

Richtung Südburgenland nehmen die 
Trockenrasen aufgrund der höheren Nie-
derschläge ab. Bedeutende und ebenfalls 
mit einer wunderbaren Aussicht gesegnete 
Kleinode finden sich noch an den südlichen 

Ausläufern des Günser Gebirges, vor allem im 
Raum Rechnitz (Gmerk-Gatscher, Galgenhü-
gel, Friedhofsareal), Markt Neuhodis (Wein-
berg) und Goberling.

FEUCHTWIESEN
Feuchtwiesen sind stark vom Grundwasser 
beeinflusste und nach größeren Niederschlä-
gen kurzzeitig überschwemmte Wiesen, die 
vorwiegend entlang von Bach- und Fluss-
niederungen, in natürlichen Senken und in 
der Nähe von Stillgewässern liegen. Zu den 
bedeutendsten Vorkommen im Burgenland 
gehören die Zitzmannsdorfer Wiesen zwi-
schen den Gemeinden Weiden am See und 
Podersdorf. Sie sind Teil des Nationalparks 
Neusiedler See – Seewinkel und beherbergen 
botanische Kostbarkeiten wie Rau-Tragant, 
Spinnen-Ragwurz, Sumpf-Knabenkraut und 
Schlitzblatt-Wermut.

Schöne Feuchtwiesen findet man weiters 
in den Leitha-Niederungen zwischen Gatten-
dorf und Deutsch Jahrndorf und im Natur-
schutzgebiet Frauenwiesen bei Leithaproders-
dorf, das mit einem größeren Vorkommen 
von Trollblumen fasziniert; Trollblumen sind 
Eiszeitrelikte, die heute jedoch durch die 
systematische Zerstörung der Feuchtwiesen 
stark gefährdet sind.

Ein Eldorado für Freunde von Feuchtwie-
sen ist das Südburgenland. Allen voran seien 
die ausgedehnten Stremtalwiesen im Raum 
Güssing mit ihren bunten Beständen von 
Sibirischen und Sumpf-Schwertlilien sowie 
Kuckucks-Lichtnelken genannt. Die wohl 
bekannteste burgenländische Pflanzenrarität 
ist die Schachblume. Sie gedeiht nur noch an 

ganz wenigen Stellen in den Gemeinden Ha-
gensdorf und Luising. Das größte in Öster-
reich bekannte Vorkommen der attraktiven, 
leuchtend gelben Taglilie ist im Raum Groß-
mürbisch zu bewundern.

BUCHTIPP
WILDES  
BURGENLAND.  
Unser Erbe an die nächste Generation

Manfred Fiala
Hardcover mit Schutzumschlag, 164 
Seiten, Leykam-Buchverlag, 2012, ISBN-10 
3701177902, 30,– €

Der Biologe und Fotograf Manfred Fiala hat 
sich im Burgenland auf die Suche nach den 
letzten noch intakten Naturlebensräumen 
gemacht und zeigt in seinem prächtigen 
Bildband diese Region von einer für viele 
ungewohnten Seite: urwaldähnliche Wälder, 
mit Blumen übersäte Steppenrasen und 
Feuchtwiesen, versteckte Stillgewässer 
und Flüsse, die ihren Verlauf noch selbst 
gestalten dürfen, aber auch die faszinieren-
de Landschaft des Neusiedler Sees und des 
Seewinkels.

Erhältlich im guten Buchhandel
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FLIESSGEWÄSSER
Fließgewässer beeinflussen die umgebende 
Landschaft weit über ihren eigentlichen Strö-
mungsbereich hinaus und schaffen die Le-
bensgrundlage für eine Vielzahl von Tier- und 
Pflanzenarten. Aber nur, wenn sie frei fließen 
dürfen, also nicht durch Laufkraftwerke und 
durchgängige Regulierungen zerstört wer-
den. Denn trotz aller Beteuerungen seitens 
der Energieerzeuger, ist es (bis jetzt) nicht 
möglich, Flusskraftwerke so zu gestalten, dass 
sie zu keiner Beeinträchtigung der Dynamik 

und der Ökologie eines Flusses führen, wes-
halb man in diesem Fall nicht von „grüner“ 
Energie sprechen sollte. Mittlerweile hat man 
die Langzeitschäden von Flussregulierungen 
erkannt und versucht mit Renaturierungsar-
beiten den Flüssen, zumindest abschnittswei-
se, ihre natürliche Dynamik zurückzugeben.

Ein Musterbeispiel für einen hydrologisch 
und flussmorphologisch intakten Fluss ist die 
Lafnitz. Über drei Viertel ihrer Länge gelten 
als natürlich bis naturnah. Aber auch die Lei-
tha darf noch über größere Strecken ihren 
Lauf selbst gestalten. Die Folge sind starke 
Mäander mit senkrechten Abrisskanten (be-
sonders wichtig für Eisvögel und Uferschwal-
ben) und Flachufern (wichtig für Jungfische).

Einen landschaftlich beeindrucken-
den und für das Burgenland unerwarte-
ten Abschnitt durchströmt die Pinka im 
burgenländisch-ungarischen Grenzgebiet 
bei Hannersdorf/Burg: ein naturbelassenes, 
schluchtartiges Durchbruchstal mit trocken-
warmen Eichenwaldhängen, Felsabbrüchen 

und einem naturschutzfachlich bedeutenden 
primären Felstrockenrasen.

LEBENSRAUM WALD
In den letzten Jahren ist der Druck der Forst-
wirtschaft auf die Wälder ungeheuer groß ge-
worden. Alte Bäume und die für die Stabilität 
eines Waldes so wichtigen Totbäume, inklu-
sive ihrer vielfältigen Abbaustadien, werden 
immer seltener. Leider steckt in den Köpfen 
vieler WaldbesitzerInnen noch immer die 
längst überholte Ansicht, dass alte und tote 

Bäume entfernt gehören. Zwar gibt es sei-
tens des Bundes sowie der burgenländischen 
Landesregierung Förderprogramme zur Au-
ßernutzungsstellung von Wäldern und Ein-
zelbäumen, doch oft fehlt das Interesse der 
WaldbesitzerInnen.

Burgenlandweit wurden bisher vierzehn 
Waldparzellen mit einer Gesamtfläche von 
204 Hektar in ein österreichweites Natur-
waldreservate-Programm aufgenommen 
(weitere sind geplant). Seitens der burgen-
ländischen Landesregierung wurden über 
250 Hektar Wald aus der Nutzung ge-
nommen (ein entsprechendes Projekt 
läuft noch).

NATURA TRAILS IM  
BURGENLAND
Der Natura Trail „VOM ROSALIENGEBIRGE ZUM NEUSIEDLER SEE“ ist der erste Weitwander-Na-
tura-Trail und führt durch die abwechslungsreiche Kulturlandschaft des nördlichen Burgenlandes. 
Er ist in drei Tagesetappen unterteilt, die in je einem handlichen Folder beschrieben werden.

1. Etappe: Bad Sauerbrunn–Rosaliengebirge–Forchtenstein–Mattersburg
2. Etappe: Mattersburg–Draßburg–St. Margarethen
3. Etappe: St. Margarethen–Rust–Donnerskirchen–Breitenbrunn (Neusiedler See)

Die charakteristischen, teils gefährdeten Tier- und Pflanzenarten der Region wie die 
Zwergohreule, der Ameisenlöwe oder das Helm-Knabenkraut werden ebenfalls in den Foldern 
vorgestellt.

Der Natura Trail „ZICKENBACHTAL“ führt von Rohr im Burgenland entlang des Moor-Naturer-
lebniswegs (ca. 45 Minuten Gehzeit) bzw. entlang des rund 50 km langen Apfelradwegs (Route: 
Rohr–Eisenhüttl–Neusiedl–Limbach–Kukmirn–Gerersdorf–Sulz–Gamischdorf–Heugraben–Rohr), 
der mit seinen anspruchsvollen Steigungen vor allem für sportliche BikerInnen geeignet ist.

Anmeldung zu Moorführungen: Peter Kühne, Tel.: 0664/596 68 58, sulzfrank@utanet.at 

In ganz Europa gibt es bereits mehr als 120 Natura Trails, mit denen die Naturfreunde das Natu-
rerleben und einen rücksichtsvollen Umgang mit der Natur fördern wollen.

Natura-Trails-Folder zum Downloaden: www.naturatrails.net 
Bestellungen der kostenlosen Folder: Naturfreunde Internationale, Tel.: 01/892 38 77-17,  
nature@nfi.at 

>>  Wie sich die Blindtexte in einer für mich unüber-
schaubaren Zeit verändert haben. Ich bin eine Zeile.  <<

Max Muster

Extensiv bewirtschaftete beziehungsweise 
aus der Nutzung genommene Waldbestände 
finden sich heute fast nur noch in Berggebie-
ten (vorwiegend auf flachgründigen, nähr-
stoffarmen und damit ertragsarmen Rücken 
und Kuppen), in Auwaldresten entlang von 
Flüssen und in steileren Gräben. Ein Beispiel 
dafür ist der verkrüppelte „Märchen“-Eichen-
wald am Burgstallberg bei Steinberg-Dörfl; 
interessante Auwaldreste gibt es im Wulka-
delta bei Schützen am Gebirge sowie in ein 
paar kleineren Parzellen im burgenländisch-
ungarischen Grenzgebiet entlang der Raab, 
der Strem und vor allem entlang der nicht 
regulierten Lafnitz.

Zur groben Orientierung für Burgenland-
Neulinge lässt sich sagen: Wer weite und offe-
ne Landschaften sucht, kommt ins Nordbur-
genland. Wer Abgeschiedenheit und Ruhe, 
natürliche und touristisch wenig erschlossene 
Landschaften bevorzugt, wird im Mittel- und 
Südburgenland fündig werden, beispielswei-
se südlich von Jennersdorf im Dreiländereck 
Österreich – Ungarn – Slowenien.�


